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V o r s c h l ä g e   d e r   B W G
zur Zukunftssicherung des TV Burglengenfeld 1875 e.V. 

und zur Lösung der Pfarrheim-Problematikk 

Die Schlagzeile in der Mittelbayerischen Zeitung am 26. März lautete:

TVB ist von der Stadt enttäuscht

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger!

Diese Schlagzeile hat uns einigermaßen überrascht, denn bisher gibt es

noch keine Beschlusslage der Stadt. Ja nicht nur das! Das Thema stand bis

heute nicht einmal auf der Tagesordnung einer Stadtratssitzung. 

Wie kann der TV-Vorsitzende also von der Stadt enttäuscht sein, wenn es

bis heute keine Beschlusslage gibt? Wenn überhaupt, dann kann er ja wohl

nur über die Aussagen des Bürgermeisters enttäuscht sein, mit dem er bis-

her im stillen Kämmerlein beraten und diskutiert hat. 

Was sagt uns das Wirrwarr? Wieder einmal findet es Bürgermeister Gesche

nicht für notwendig, seinen Stadtrat über die Ergebnisse von Beratungen

mit Verantwortlichen eines so wichtigen Vereins wie des TV 1875 e.V. zu in -

formieren. Gleichzeitig gibt er aber weitreichende Erklärungen in der Mit-

telbayerischen Zeitung ab. Für uns BWG-Stadträte ist das ein unmöglicher

Vorgang und ein weiteres Beispiel der Eigenmächtigkeiten eines Bürger-

meisters, für die er keine Legitimation hat.

Wir BWG-Stadträte fordern daher, dass das Thema “Zukunftssicherung des

TV 1875 e.V.” auf die Tagesordnung des Stadtrates gesetzt wird und eine

Beschlussfassung über die Haltung der Stadt erfolgt.

Drama Irlstege und kein Ende in Sicht

Es ist noch nicht lange her, dass wir uns über den Neubau der Irlbrücke I

im Stadtrat die Köpfe heiß geredet haben. Das Ergebnis ist bekannt: Für

rd. 600.000 € wird im Laufe des Jahres eine neue Irlbrücke erstellt - für die

BWG eine unnötige, ja unverantwortliche Entscheidung. 

Das Drama mit den Irlstegen ist damit aber noch nicht vom Tisch. Schneller

als erwartet hat sich gezeigt, dass die Stege II und III ebenfalls einer Sa-

nierung bedürfen, obwohl ein Gutachter der Stadt das Gegenteil beschei-

nigt hat. Kein Wunder, dass die Sperrung des Irlsteges II nun für neue

negative Schlagzeilen sorgt und deutlich macht, dass die Stadt keinerlei

Gesamtkonzept für die drei Irlbrücken vorliegen hat.

Warum die Geheimniskrämerei?

Ein drittes Thema möchte ich noch ansprechen, weil es derzeit in allen

Kommunen hochaktuell ist. Wackersdorf, Teublitz und viele andere Kom-

munen haben längst ihre Haushalte vorliegen bzw. bereits im Stadtrat ver-

abschiedet. In unserer Stadt warten die Stadträte vergeblich auf die Haus -

haltsunterlagen. Noch nicht einmal die Eckdaten des Haushalts 2019 wur-

den den Stadträten zugestellt. 

T u r n v e r e i n   1 8 7 5   e. V.

Auslagerung in den Naabtalpark

- Errichtung neuer, moderner und zeitgemäßer Sportanlagen

Verkauf des “alten” TV-Areals an einen privaten Investor

Aufstellung eines Bebauungsplans für das “alte” TV-Areal durch die Stadt

im Einvernehmen mit dem Turnverein und dem privaten Investor

Ein Erwerb bzw. Kauf des TV-Areals durch die Stadt zum Zwecke der Errichtung 

eines Veranstaltungszentrums wird von der BWG   n i c h t   befürwortet, denn für

ein Veranstaltungszentrum ist das Pfarrheim weit besser geeignet.

Seit Jahren liegen die Pläne für die Sanierung bzw. den Umbau des Pfarr-

heims St. Michael in den Schubladen des Rathauses. Mit der Realisie-

rung des Projekts würden ein attraktiver Veranstaltungssaal und Ta-

gungs- und Konferenzräume entstehen. Das wäre eine Bereicherung für die

Stadt Burglengenfeld, aber auch für das gesamte Städtedreieck. 

P f a r r h e i m   S t .   M i c h a e l
Kauf durch die Stadt und Sanierung bzw. Umbau in ein Veranstaltungszentrum

Eingangsbereich

Warum hält der Bürgermeister die Unterlagen

unter Verschluss, warum erhalten die Stadträ -

te noch nicht einmal die Eckdaten des Haus-

halts 2019? Es gibt keinen plausiblen Grund,

denn über kurz oder lang muss auch in unse-

rer Stadt ein Haushalt verabschiedet werden.

Wenn es schon in finanziell guten Zeiten nicht

möglich ist, die Unterlagen den Stadträten recht-

zeitig zur Verfügung zu stellen, was macht dann

unser Bürgermeister, wenn die Zeiten sich in

der Tat einmal verschlechtern und die Stadt

den Gürtel enger schnallen muss?

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger!

Sie sehen an diesen drei Beispielen, dass es

mit der viel beschworenen Transparenz im

Rathaus nicht gut aussieht. Stattdessen Ge-

heimniskrämerei wohin man blickt - souveräne

Amtsführung sieht anders aus.

Mit freundlichen Grüßen



Zukunft des Turnvereins sichern - schon einmal

wurde eine Jahrhundertchance verpasst!

Zwei Beispiele, die belegen, dass die BWG schon seit Jahren die Auslagerung des Turnvereins und Konzepte

für die Lösung der Zukunftsaufgaben (Turnverein, Pfarrheim und ehemaliges Weiß-Areal) fordert.

Erinnern wir uns zurück. 1994 hat der ASV sein Grundstücks-

areal an der Max-Tretter-Straße verkauft und mit Hilfe der

Stadt seinen gesamten Sportbetrieb in den Naabtalpark aus-

gelagert. Eine gute Entscheidung, die dem Verein neue Zu-

kunftsperspektiven eröffnet und dafür gesorgt hat, dass der

Verein heute auf einer guten, einer soliden Basis steht. Heinz

Birzer, der ehemalige ASV-Vorsitzende, hat es auf den Punkt

gebracht: “Der Umzug in den Naabtalpark ist ein Glücksfall

für den ASV.” 

TV hat Angebot abgelehnt

Aber nicht nur dem ASV hat die Stadt das Angebot zur Aus-

lagerung unterbreitet, auch dem Turnverein 1875 e.V. Erst-

mals 1992, ein weiteres Mal 1997. Die Stadt reservierte so -

gar jahrelang ein Grundstück für den Turnverein und war be-

reit, dieses Grundstück im Falle der Auslagerung kosten-

günstig an den Verein zu verkaufen. Darüber hinaus ließ die

Stadt auf eigene Kosten einen Plan für ein modernes Sport-

zentrum im Naabtalpark erstellen, das für beide große Sport-

vereine neue und zeitgemäße Sportanlagen vorsah. 

Diese Jahrhundertchance hat der Turnverein 1875 e.V. leider

nicht genutzt und dem Vorhaben eine Absage erteilt. Alle Be-

mühungen waren vergebens, denn der Erhalt des Bestehen-

den war den Verantwortlichen wichtiger als ein Neubeginn im

Naabtalpark. Es fehlte offensichtlich der Weitblick, vor allem

aber der Mut zur Auslagerung.

Zukunft des Turnvereins?

Alles vorbei - alles Geschichte, der Blick muss nach vorne

gehen. Aber dennoch, so meinen die Stadträte der BWG

muss es bei der Gestaltung der Zukunft erlaubt sein, auf

solch historische Fehler hinzuweisen, nicht zuletzt um neuer -

liche Fehler zu vermeiden.

Die BWG freut sich, dass nach den Worten des Vorsitzenden

Dr. Bernd Mühldorf der Turnverein offensichtlich nach 25 Jah-

ren nun doch bereit ist, auszulagern und einen Neubeginn im

Naabtalpark zu starten. Bei einem Gespräch vor etwa einem

Jahr hat sich das noch ganz anders angehört. Das ist eine

erfreuliche Entwicklung, die selbstverständlich die Unterstüt-

zung der Stadt verdient.

Rolle des Bürgermeisters: Skandalös!

Aber was macht unser Bürgermeister? Er führt im stillen

Kämmerlein seit vielen, vielen Monaten Gespräche mit dem

Verein und gibt in der Presse weitreichende Erklärungen ab,

ist aber nicht bereit, das Thema im Stadtrat zur Diskussion

zu stellen. Das ist schlicht und einfach skandalös.

Das Thema “Zukunft des Turnvereins” stand noch kein einzi-

ges Mal auf einer Sitzung der städtischen Gremien. Wir for-

dern deshalb, dass dieses Thema auf die Tagesordnung des

Stadtrats kommt, damit endlich ein für alle Beteiligten trag-

bares Zukunftskonzept erarbeitet werden kann.

Auszug aus der Mittelbayerischen Zeitung vom 26. März 1997

Die Ablehnung dieses Konzeptes durch den Turnverein war zweifellos 

“ein historischer Fehler!”
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